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Telegramme.

» . f Frankfurt, 7. Juni . Bon Weimar wird dem hiesi¬
gen „Wagner. Telegr. Korresp. -Bureau"

gemeldet : „ Nach¬dem die Aussicht auf ein günstiges Ergebniß der Verhand¬lungen des Bundesreform- Ausschusses geschwunden» beabsich¬
tigen mehrere deutsche » den preußischen Reformvorschlägen
zustimmende Fürsten , außerhalb des -Bundestags Berathun¬
gen über Parlamentsberufun g im Interesse des Frie¬dens herbeizuführen ."

Bayern und Preußen dringen auf schleunige Ausführungdes Bundesbeschlusses über die Besatzungsveränderüngen in
Mainz , Frankfurt und Rastatt .

Berlin , 7. Juni . (W. T . -B.) Die „Provinz . -Horr ."
! schreibt: Preußen hat gegen die Einberufung der holstei -
! nischen Stände entschieden protestirt und wird seinem« Protest unzweifelhaft auch tatsächlichen Nachdruck verleihen .
^ Einer Berliner Mitiheilung , die auf dem Rückweg von
« Brüssel kommt, zufolge hat Preußen die neutralen Mächte*
benachrichtigt : es werde gegen die Bedrohung seiner Sou-
veränctätsrechte in Holstein , durch die Erklärung Oesterreichsam Bunde und die Ständeeinberufung, zunächst friedliche
Schritte thun ; es erklärte aber als Mitsouverän die Stände-
einberufuvg und jede einseitige Verfügung der holsteinischenRegierung für rcchtsungiltig, wenn Oesterreich die, den Ga¬
steiner Vertrag verletzende Bundeserklärung nicht zurück¬
nehme. Preußen wünsche die Berufung der Gesammtvertrc-tung der Herzogthümer .
— -j- Altona , 7. Juni. Sicherm Vernehmen nach rst der
Herzog von Augustenburg heute Vormittag hier ein¬
getroffen ; F .M L. v. Gab lenz wird angeblich heute Nach¬
folgen.
- ^ Mtona , 7. Junü T̂ P ^ uEM ^ tzLM '
hoe . Preußischer Secks wird mesM frseonches Mittel zur-ArDllung des ststos guo aut« bezeichnet. Die preußischenTruppen besetzen keinen Punkt , wo sich österreichischebefin¬den. Letztere haben Rendsburg und Kiel geräumt.

-j- Kiel , 7. Juni . Der Einmarsch der preußischenTruppen in die cantonnementsfreienTheile Holsteins wird
heute erwartet . Die Statthaltern wird protestiren und dal
klebrige der Entschließung des kaiserl . Kabinets anheimgebenHDie Oberregierung wird heute nach Altona verlegt , woselbst?die österreichischenTruppen konzentrirtwerden . -- -

Badischer Landtag.
-f Karlsruhe , 7. Juni . 19. öffentliche Sitzung der»»Ersten Kammer .
Unter dem Vorsitz des durchl. Präsidenten, Sr . Großh .

Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden.
Von Seiten der Regierung sind anwesend die HH. : Staats¬

minister Vr . Stabe l , Staatsminister v. Edelsheim , Ge¬neralleutnant Ludwig , Staatsrath Vr. Lamey , und
Staatsrath vr . Vogelmann .

Die HH. Frhrn . v . Türckheim , Karl v. Gaylin g und
Oberst v. Böcklin nehmen zum ersten Mal ihre Plätze im
hohen Hause ein.

Das hohe Präsidium zeigt an , daß Geh . Rath v. Mohlam Erscheinen in der Sitzung verhindert sei , und daß die
Zweite Kammer den Gesetzentwurf über die Einzelhaft der
Weiber mit einem Zusatz zu Art. III angenommen und andas hohe Haus wieder zurückgegeben habe.

Tagesordnung : Bericht des Geh . Raths Bluntschliüber die Eröffnung eines außerordentlichen Kredits im Be¬
trag von 1,070,800 fl . zur Beistellung von 1400 Militär-
Pferden, und Bericht der Budgetkommission über die in den
Jahren 1866 und 1867 aus dem Towanialgrundstock zu
schöpfenden außerordentlichen Ausgaben ; erstattet von
Dennig .

Das Sekretariat zeigt den Einlaus zweier Petitionen
gegen die Zivilehe an.

Artaria theilt mit , daß die Berichte der Zollkommissionüber die Vorlagen , welche Zollverträge , Herabsetzung der
Taravergütung u. dgl. behandeln , erstattet sind.Der Hr, Präsident des Ministeriums des Innern legt die
Akten über die Wahl der Grundherren unter der Murg aufden Tisch des HauseS nieder , und bemerkt, daß die HH. Frhrn.v. Helmstadt und v . Gemmingen die Wahl angenom¬men hätten.

Ministerialrath Jolly freut sich , in der glücklichen LageM sein , daß er sich in Uebereinstimmung befinde mit dem
Programm der Regierung und dem Bericht der Zweiten' ^ mmer über den bezüglichen Gesetzentwurf . Mit dem
ersten Punkt des Regierungsprogramms, der Erhaltung des
Friedens , sei wohl alle Welt einverstanden ; keine Stimmehabe bis jetzt in der Presse eine Kriegsbegeisterung kundge-
Skben ; eine solche herrsche blvs in einigen fremdländischenRegimentern der österreichischen Armee . Jedermann sei
überzeugt, daß aus dem Krieg nur Schwächung und Unglück

deutschen Nation hervorgehen könne. Möglich sei aber
auch , daß er einen durchgreifenden Erfolg für die deutsche
Umgestaltung haben werde. Gelange Oesterreich zum Sieg,I» werde es keinen einheitlichen deutschen Bundesstaat be¬

gründen ; dies liege nicht in feinem Interesse , denn es seiselbst schon bunt genug . Der bestehende Dualismus könneentfernt werden durch einen österreichischen Sieg ; dagegenwürde sich der Einfluß Oesterreichs auf das übrige Deutsch¬land wesentlich mehren . Es sei nicht zu läugnen, daß da¬
durch vielleicht ein langjähriger Friedenöstand gegründetwerde.

Siege Preußen , so- werde es einen gegliederten deutschenBundesstaat anstreben ; wir würden ein Parlament bekom¬men ; die Macht der Verhältnisse würde Preußen zwingen ,sich dem Volkswillen anzuschließen.Ein dritter möglicher Erfolg, an den einige Schwärmerglauben, sei der, daß aus dem Kampf eine deutsche Föderativ¬republik hervorgehen werde.Wir müssen , wie schon gesagt , den Frieden zu erhaltensuchen und die großh . Regierung in dem Streben dahin mög¬lichst unterstützen .
Der zweite Punkt des Regierungsprogramms, das Ent¬halten von jedem Parteiergreifen, werde wohl jetzt ebenfallsdie aüseitige Anerkennungfinden .Die Negierung habe als dritten Punkt das Zusammen¬gehen mit den übrigen Mittclstaaten ausgestellt . Wenn die¬ses Zusammengehen zum Zweck der Erhaltung des Friedenserfolge, so müsse sich Jedermann auch damit befreunden . Er

glaube , daß die Gefahr vorüber sei, daß unsere Regierung ihrMilitär einem andern Staat zur Verfügung stelle ; es handlesich also blos um ein Allianzverhältnißmit den andern Staa¬ten , das wohl auch die Aufstellung eines gemeinschaftlichenHeeres erfordern könne , jedoch der Regierung immerhinnoch ein Wort bei der Bestimmung des Felvherrn belasse. Er
hoffe, die Regierung werde einem Führer, der von Haß gegenPreußen erfüllt sei, nicht ihre Zustimmung geben. Der viertePunkt sei die Bundesreform. Er sei von jeher ohne Zweifeldarüber gewesen, daß unsere Regierung die lang angeftrcbteReform nicht zurückweisenwerde, weil sie von Hrn. v. Bismarck
geboten werde . Die Regierung des Landes , dessen Fürst zu¬erst eine heilsame Bundesreform herbeizuführen gesucht habe,könne niemals geg e n die Reform sein .Wenn er sonach in allen Punkten dem Programm der Re¬gierung beistimme, wünschte er doch, daß statt des allgemeinenein spezielleres Programm mitgetheilt würde . Indessen wolleer nicht interpelliren. Das allgemeine Programm lasse in¬
dessen Manches im Ungewissen. Wenn es sage , mau wollesoweit möglich mit den andern Mittelstaaten gehen, so könneman sich fragen : Wie weit geht diese Möglichkeit ? Schließtsie anch ein unbedingtes Zusammengehen in sich?

Bestimmter wünsche er auch ausgedrückt , was das besagenwolle : die Regierung wolle vorläufig keine Partei ergreifen.Auch hier dränge sich die Frage auf : Was heißt vorläufig?Was Preußen an deutscher Bundesreform biete, sei wenig,aber doch etwas ; das deutsche Volk habe noch gestaltende Kraftgenug in sich , um auch aus einem mangelhaften Werk zuletztnoch etwas zu machen , das Jahrzehnde durch Bestand habenkönne. Für die deutsche Bundesverfassung , wie sie jetzt be¬
stehe , könne Niemand mehr eintreten , und man könne das
auch von Niemand mehr verlangen, daß er für sie eintrete;ein Bürgerkrieg für die deutsche Bundesakte sei unmöglich, seiein Verbrechen der Nation. Der Bundestag , feit Jahrzehn-den von Allen aufgegeben, sei jetzt, künstlich gehegt, dazu aus¬erkoren , eine neue Rolle zu spielen, um in dem österreichischenKrieg gegen Preußen mitzuwirken . Man habe die betref¬fende Erklärung Oesterreichs begrüßt mit einem Triumphge¬schrei des Rechts . Daß darin eine Verletzung des Wiener undGasteiner Vertrags liege, werde aber Niemand wegdispuliren.Oesterreich habe dem Bundestag die Entscheidung in der

schleswig-holsteinischenFrage übertragen. Das verstoße gegendas Recht ; denn nach dem Bundesrccht könne der Bundestagyur darüber entscheiden , ob er Den oder Jenen als Souveränvon Holstein anerkenne und einen Bundestags-Gesandtendesselben zulafse. Unsere Regierung habe s. Z . den Herzogvon Augustenburg anerkannt; andere Staaten , die jetzt fürden Herzog schwärmten , hätten es damals nicht gethan, ob¬
gleich eine allseitige Anerkennung das Beste gewesen wäre.Es gäbe kein legitimes Successionsrecht in der Welt , das soviel werth sei, daß Tausende der wackersten Männer auf demSchlachtfeld verbluten. Derjenige , dessen Succession einensolchen Zwiespalt Hervorrufe , solle sein Gewissen fragen , obsein Recht den blutigen Preis werth sei . Auch das Selbst -bestimmungörecht eines kleinen Theils des Volks verstoßegegen das Recht der deutschen Nation ; diese könne nicht zu-
geven , daß aus irgend einem Winkel Deutschlands gerufenwerde : wir bestimmen unser Loos selbst ; das deutsche Par¬lament müsse solche Fragen entscheiden . Man könne dasRecht des Herzogs von Augustenburg anerkennen ; aberdaraus folge noch nicht , daß man mit den größten Opfernfür dasselbe eintreten müsse.

Zwei Parteien hätten sich von jeher mit unfern Gegnernverbunden, es seien die Schwarzen und die Rothen , die rotheStraßendemagogie. Wenn man diese sich die Hand reichensehe, dann könne man auf Schlimmesgefaßt sein.Er hoffe, unsere Regierung werde groß und stark und festbleiben und auf dem ausgestellten Programm mit allen Kräf¬ten bestehen bleiben.

Graf v. Berlichingen : Er habe unerschütterliches Ver¬trauen zur großh . Regierung, und würde im Ganzen undGroßen auch dann zu ihr halten, wenn dieselbe dem Dismarck -schcn Parlament zustimme. Er begrüße den Schritt , denOesterreich am Bund gethan , mit aufrichtiger Freude; erhätte gewünscht , daß Oesterreich sich nie vom Bundesrechtent¬fernt hätte. Die Aufstellung des 8. Armeekorps müsse statt¬finden , und er hoffe in Bälde.Mit dem Bericht desGeh . RathsBluntschli sei er in einzel¬nen Punkten nicht einverstanden . Derselbe sage auf S . 2,man wisse nicht , wofür man sich opfern solle. In Preußenwisse man das vielleicht nicht , auswärts wisse man , daß derKampf deßwegen geführt werde , weil Deutschland nicht auf-gchen wolle in Preußen , weil man dem lächerlichen Säbel¬gerassel des Grobpreußen endlich ein Ende machen, weil mandeutsches Recht aufrecht erhalten wolle. Der Bericht sage :man habe Ursache, mißtrauisch zu sein . Allerdings , aber ge¬gen das Land, welches sich mit Feinden Deutschlands verbunden ,in Paris um Zustimmung zu seinemProgramm gebettelt, denSchleswigern zugerufen habe : Wenn ihr nicht preußisch wer¬den wollt , müßt ihr wieder dänisch werden , gegen das Land ,welches die deutsche Bundesreform vor einen Kongreß vonallen möglichen Nationen habe bringen wollen . Wenn Dasdas Richtige sei, wenn eine Regierung, die solche Dinge unter¬nehme , das größte Lob verdiene , dann wolle er ein Republi¬kaner werden, dann müsse er sich sagen : die Monarchien tau¬gen nichts mehr.
Man habe ihn noch nie bei den Rothen oder Schwarzengesehen ; aber wo es sich um Deutschland handle , wo dieDeutschen ständen , da sei sein Platz. Er wolle wissen , waser und seine Partei für Sonderzwecke habe ; Sonderzweck seiihm lediglich des Vaterlandes Größe.Das Selbstbestimmungsrecht könne man nicht ganz beiSeite schieben, sonst müßte Dem, der unser Hausrecht gelesenhat, angst und bange werden . Wenn Oesterreich dafür ein-

stche , so handle es recht.
Oesterreich solle allerdings nicht der Herr in Deutschlandsein, aber eben so wenig Preußen .Ueber Dundesrcform habe er sich in der letzten Sitzung ge¬nugsam ausgesprochen ; über diesen Punkt stimme er vollstän¬dig mit dem Hrn. Vorredner überein . Daß da Manchesanders werden müsse, sei gewiß.
Auch er sei gegen den Krieg ; dagegen könne er nicht mitdem Bericht sagen : man solle den Krieg nicht legitimiren .Gegen Unrecht und Uebermuth sei der Krieg am Platz und

gerechtfertigt .
Daß die Panduren und Kroaten unsere Fluren verheeren ,werde immer hervorgehoben . Aber sie hätten einstens auchfür Deutschland ihit Blut vergossen , während zu gleicher Zeitin Spanien und Deutschland unsere Landeskinver für eineunselige Kabinetspolitik kämpften. Ebenso hätten sie inSchleswig-Holstein deutsches Interesse verfochten.Der Bewilligung der von der Regierung gefordertenSumme von 1,070,800 fl. stimme er bei ; dagegen den andernim Bericht gemachten Vorschlägen nicht. Die Vorschlägelauten :

„Hohe Kammer möge folgende Wünsche zu Protokoll er¬klären:
1) Großh . Staatsregierung möge im Verein mit ihrenBundesgenossenaus beschleunigteEinberufung eines deutschenParlaments hinwirken;2) dieselbe möge den Gedanken einer an die Organisationdes stehenden Heeres anzuschließenden Volks- oder Landwehreiner nähern Prüfung unterwerfen."Dem ersten Vorschlag könne er nicht zustimmen, weil unterdem Satz auch das von Bismark gebotene Parlament sub-sumirt werden könne. Er sei kein Sklave , der nach demBrod des Mannes greift, der mit der einen Hand es reiche ,mit der andern die Peitsche gegen den Empfänger schwingt.Was den zweiten Vorschlag betreffe , so meine er, wenn wirschon so lange ein stehendes Heer erhalten haben, sei es jetztunnöthig , die Familienväter von ihrem Herde zu reißen undder Kriegsfurie entgegen zu werfen.

Staatsminister vr . Stabel : Er wollte nur , daßuns eine Armee zur Seite stände, welche so muthig , angreifs¬lustig und zuversichtlich wäre, wie die erste Rede, die wir ge¬hört haben. Im klebrigen könne er auf das Spezielle wedererster noch zweiter Rede eingehen, beide seien vom Parteistand¬punkt aus gehalten , und die Negierung wolle ja unparteiischbleiben . Im Bericht werde alles Gewicht auf die Lösung derSchleswig -Holstein-Frage und der Bundesreform-Fragegelegt.Die großh. Regierung hätte dieser Frage von jeher ihr größ¬tes Interesse zugewendet , aber sie habe noch andere Rücksich¬ten zu beachten . Ein Schiffer auf sturmbewegter See werdezunächst nicht darauf denken , wie schnell er sein Endziel er¬reiche, sondern zunächst darauf, daß er das Schiff rette. Auchuns sei die Integrität und Erhaltung unseres Landesgebietsund Thrones das Nächste . Daß uns in dieser Richtung Even¬tualitäten drohen können, sei unzweifelhaft und auch in den
jüngsten Thronreden ausgesprochen worden. Deßwegen müß¬ten wir so handeln, wie wir glauben , daß die Integrität undExistenz unseres Landes nicht in Frage gestellt werde. Die¬ser Punkt sei zu sehr übersehen oder übergangen worden.



Auch die Auslegung , welche Hr . Ministerialrath Jolly dem

Regierungsprogramm gegeben habe , könne die Regierung

nicht unbedingt als die ihre anerkennen ; sie werde darin ihre

eigenen Wege gehen .

Hofrath vr . Schmidt : Niemand werde in diesem und

im andern Hause sein , der nicht anerkenne , daß die Integrität
und Existenz des Landes ein wesentlicher Faktor sein müsse .
Wir seien in einer Lage , daß wir keine Veränderung derselben

zu wünschen hätten .
Ein Krieg , an sich ein Nebel , sei besonders zu verurtheilen ,

wenn er in einen Bruderkrieg ausarte , und dazu noch andere

Fährlichkeiten in sich schließe . Dennoch liege der Krieg jetzt

außerordentlich nahe . Früher habe man gesagt : „ Preußen
will den Krieg " ; jetzt müssen wir sagen : Oesterreich will

ihn , denn das sei . der Sinn seiner letzten Schritte : die Er¬

klärung am Bunde und die Einberufung der holsteinischen
Stände . Er frage sich hier : Was hat Baden zu thun ? Ein

unmittelbares Interesse hätten die übrigen Staaten an sich

nicht am Krieg ; wenn er beginne , so stehe die Existenz aller

auf dem Spiel , und ein nationales Ziel desselben sei nicht er¬

kennbar . Die Lage weise uns auf die Erhaltung des Frie¬
dens ; weder dem einen noch dem andern kriegführenden Theil

könnten wir uns anschließen . Das sei zwar die vielgeschmähte
Neutralität , allein neutral sein sei etwas Anderes als sich -

neutral erklären . Vermittlungsversuche kämen zu spät ,
sie seien durch den letzten Antrag Oesterreichs ausgeschlossen .

Aber daß aus diesem Antrag der Krieg nicht herauswachse ,

dafür könne man noch sorgen ; man müsse die Entscheidung
über den Antrag verhindern . Es sei nicht die Zeit , für Ar¬

tikel 11 der Bundesakte Krieg zu führen .
Aus den Parlamentsgedanken müsse man eingehen ; es sei

nicht einzusehen , warum man ein langgewünschtes Geschenk

nicht aus einer mißliebigen Hand annehmen solle . Ein deut¬

sches Parlament würde dem Partikularismus nie Raum

geben . Unser Land müsse mit Bayern zusammengehen ;

wenn wir dieses bestimmen könnten , an unserm Programme

Theil zu nehmen , so würde die Vereinigung ein nicht zu ver¬

achtendes Gewicht in der Wagschale des Friedens sein .
Vorbereiten zum Kriege müffe man sich , dahin gehöre der

Ankauf von Pferden .
Die Leistungsfähigkeit einer Volkswehr scheine ihm nicht im

Verhältnis mit den Kosten , welche sie verursacht . Die Er¬

wägung hierüber müsse man der großh . Regierung überlassen .

Staatsminister Frhr . v . Edelshcim : Die großh . Re¬

gierung habe sich über ihre Politik schon wiederholt ausge -

> sprechen , sie glaube sich damit im Einklang mit dem Lande

und hoffe auch die Zustimmung des hohen Hauses zu erlan¬

gen . Mit gewissen Ansichten , wie sie in der betreffenden

Sitzung der Ersten Kammer ausgesprochen worden seien ,

stünde die Politik der Regierung nicht im Einklang . Auch
die heute versuchte Interpretation könne sie nicht anerkennen .

Ministerialrath vr . Iolly : Er wolle der großh . Regie¬

rung seine Auslegung des Regierungsprogramms nicht auf¬

dringen . Eine spezielle Interpellation unterlasse er , weil es

das großh . Staatsministerium nicht wünsche , und weil er zu
dem Ministerium , zu welchem er vor einem Lustrum einge¬
treten sei, das größte Zutrauen habe .

Abg . Artaria spricht kurz seine Stellung zur Frage aus .

Staatsrath vr . Lamey : Wenn man die Geschichte der

letzten Jahre betrachte , so finde man bald , daß die Jnteressen -

politik über die Politik des Rechts die Ueberhand davonge¬

tragen habe . Im Ganzen seien namentlich die Kleinen darauf

angewiesen , am Rechte festzuhalten , die Jnteressenpolitik tauge

für sie nichts .
Wir seien in der Lage , gegenüber den deutschen Großstaa¬

ten , nachdem diese in einen schweren Konflikt gerathen sind ,
am Rechte festzuhalten . Der Krieg widerspreche dem Rechte

sicherlich , er widerspreche aber auch dem Interesse so sehr , daß
uns gar nichts hilft , wenn wir die Augen davor schließen .
Den Frieden können wir dadurch nicht erhalten , daß man die

Gegner der Bundesreform todt schieße ; denn in dem Augen¬
blick, wo wir das wollten , müßten wir Krieg mit Denen an -

fangen , welche die Reform nicht wollen . Eine Anregung zur

Reform , die von irgendwoher komme , müsse man annehmen ,
nicht als ein Geschenk , aber als etwas Wünschenswerthes .

Das vollständige Aufgeben der Bundesverfassung wäre in -

deß doch sehr mißlich und sei nicht anzurathen .
Die großh . Regierung müsse verlangen , daß man bei der

Bewilligung des geforderten Kredits das Zutrauen zu ihr

habe , daß sie die Selbständigkeit und Unverletzlichkeit des Landes

mit allen ihr zu Gebot stehenden Mitteln zu vertheidigen

suchen und wahren werde , ohne das Gesammtinteresse aus

dem Auge zu verlieren .
Geh . Rath vr . B luntschli : Er habe sich schon früher

ausgesprochen und werde sich heute kurz fassen .
Die Rede des Grafen v . Berlichingen gehe immer von

Herzen und trage eine ursprüngliche Frische an sich , aber sie
leide doch an jenem Anflug der Romantik , den wir Deutsche

nicht lassen könnten . Der Hr . Graf wolle kein Brod von

Bismarck , selbst wenn er vom Verhungern gerettet werden

könne ; aber es sei nicht einzusehen , warum er das Brod

lieber von Oesterreich wolle . Bismarck habe auf das Abge¬

ordnetenhaus nicht gehört , Oesterreich dagegen beide Kam¬

mern nach Hause geschickt. Der Hr . Graf wolle das Parla¬
ment von Bismarck nicht , weil er Spandau und einen Gal¬

gen dahinter sehe ; es sei aber noch kein Abgeordneter Preu¬
ßens nach Spandau gekommen und der Galgen existire nur
in der Phantasie ; aber in Ungarn sei im Jahr 1849 der

Graf Bathyani gehängt worden .
Gegen bloßes Säbelgerassel brauche man keinen Krieg ; es

gehöre mehr §azu , neutral zu bleiben , als an einem Krieg

Antheil zu nehmen .
Daß in dem Bericht die vom Hrn . Staatsminister der

Justiz berührte Frage nicht vorkomme , sei richtig ; allem die

Sache sei einerseits nicht so gefährlich , anderseits werde die

Gefahr gerade durch die Politik , wie der Bericht sie wolle ,
vermieden .

Redner entgegnet noch Einiges auf die Bemerkungen vom

Ministertisch und bespricht die Stellung , welche Baden im

vorliegenden Konflikt einnehmen müsse .
Staatsminister v . Edelsheim macht eine persönliche

Bemerkung gegenüber dem Vorredner ; ebenso Graf v . Ber¬

lichingen , welcher erklärt , daß er dem Antrag bezüglich der

Einberufung eines deutschen Parlaments der zu erzielenden

Einstimmigkeit wegen zustimmen wolle , aber an Allem fest -

halte , was er über den Punkt gesagt habe .

Persönliche Bemerkungen fallen noch von Seiten des Hrn .

Staatsraths vr . Lamey und Ministerialraths Jolly .
Sodann werden die sämmtlichen Anträge der Kommission

in dem von Geh . Rath vr . Bluntschli erstatteten Bericht und

bei namentlicher Abstimmung das Gesetz einstimmig ange¬

nommen .
Geh . Rath vr . Bluntschli ergreift sodann das Wort :

Er habe wiederholt die Ehre gehabt , von der ultramontanen

Presse angegriffen zu werden ; er habe dazu geschwiegen , weil

Derjenige , der einmal in das öffentliche Leben eingetreten sei,

sich eine Rhinoceroshaut anschaffen müsse . Jetzt sei er aber

von der rothen Presse vor dem Lande denunzirt worden durch

ein sehr großartiges , künstlich eingerichtetes Pasquill der

„ Neuen Frankfurter Zeitung " , welches abgedruckt und in

Heidelberg allenthalben verbreitet worden sei . Um das Ganze

zu verstehen , müsse man wissen , daß in Frankfurt ein Wohl¬

fahrtsausschuß existire , dem Struve und Genossen angehörten
und der auch in Heidelberg einen Ableger habe . Dieser Aus¬

schuß dränge zum Krieg , er habe in Frankfurt die Kanoncn -

schläge gelegt und habe sich nun vorgesetzt , eine Anzahl von

Personen in der Presse möglichst zu verleumden und so mo¬

ralisch zu ruiniren . Der Artikel , der gegen Redner losgelas¬

sen sei, sei offenbar von Stuttgart ausgegangen , er sei verfaßt

von einer in Verleumdungen und Entstellungen ganz geübten

Feder ; ein unbefangener Leser , der die aufgestellten That -

sachen liest , werde leicht dahin gebracht , wo ihn der Verfasser

haben wolle . Der Sinn des Artikels sei in kurzem der : des

Redners Wirksamkeit in der Schweiz sei das gerade Gegen -

theil von Dem , was er in Deutschland und jetzt in Baden

thue , deßhalb sei sein ganzes Gebühren nur ein scheinbares ,
eine Komödie .

Redner widerlegt sodann den Inhalt der Schmähschrift ,
aus der er sechs Hauptpunkte hervorhebt , durch Anführung
von Thatsachen aus seiner Wirksamkeit in dem Lande seiner
Geburt und aus seinem Aufenthalt in Bayern , und schließt
mit den Worten : Er könne nicht von sich rühmen , daß er

stets dieselbe Richtung vertreten habe , denn er habe Vorur¬

teile abgelegt , seine Ansichten berichtigt , Fortschritte im Leben

und in der Wissenschaft gemacht ; er habe auch Fehler began¬

gen und würde jetzt Vieles anders machen als früher ; das

aber könne er behaupten : von Anfang bis zum Schluß sei

ner bisherigen Thätigkeit sei er ein Gegner alles Extremen

und ein Freund der besonnenen nationalen Entwicklung ge¬

wesen .
Die Anträge im zweiten zur Berathung gelangenden Kom

missionsbericht werden ohne Diskussion angenommen .

Schluß der Sitzung .

Deutschland .
. Karlsruhe , 6. Juni . Seine Königliche Hoheit der Groß
Herzog ist heute Abend 6 Uhr 12 Min . wieder in die Residenz

Hurückgekehrt .
* Frankfurt , 6. Juni . Offizielle Mittheil u n

'
g

über die Bundestags - L>itzung vom 6. Juni .
Die Bundesversammlung erhält die Anzeige , daß der

k. bayrische Hr . Staatsminister Frhr . v . v. Psordten die

ehrenvolle Wahl zum Bevollmächtigten des Deutschen Bun¬

des bei der in Aussicht stehenden Konferenz in Paris dankbar

angenommen . — Großherzogthum Hessen erklärt sich bereit ,
den Entwurf einer allgemeinen Maß - und Gewichtsordnung
unter Vorbehalt der landständischen Einwilligung anzuneh¬
men . — Oldenburg gibt eine Verwahrung bezüglich der von

Oesterreich beabsichtigten Berufung der holsteinischen Stände ,
insoweit diesen eine Kompetenz zur Entscheidung von Suc -

cejstonsstreitigkeiten beigelegt werden sollte . — Der Antrag
von Bayern in Betreff der Bundesgarnisonen zu Frank¬

furt a . M . , Mainz und Rastatt wird zum Beschluß erhoben ,
wobei von Frankfurt darauf aufmerksam gemacht wird , daß

nur dem Bund und nicht einzelnen Regierungen ein Garni¬

sonsrecht Hierselbst zustehe .

Frankfurt . 6 . Juni . (Köln . Ztg.) Die Antwort
Oesterreichs auf die EinMüng zum Kongreß enthält

Folgendes : „ Die Forderung , daß alle Kongreß -Theilnehmer
kein Sonderintereffe auf Kosten der allgemeinen Ruhe suchen
wollen ; die Voraussestsetzung des Ausschlusses jeder irgend
einem der eingeladenen Staaten Gebietserweiterung oder

Machtzuwachs verschaffenden Kombination ; die Konferenz

solle erst nach hierüber erhaltener Zusicherung beschickt wer¬

den . Fernere Erklärung , durch Beschickung werde in nichts

Oesterreichs Stellung zur italienischen Regierung geändert
oder präjudizirt . So lange nicht die bestehenden Engage¬
ments durch einen Krieg gelöst seien , biloen sie das öffentliche

Recht Europa
' s ; es müssen folglich die bestehenden Verträge

der Ausgangspunkt bleiben . Oesterreich empfinde Verwun¬

derung über die Nichteinladung des bei der italienischen Dif¬

ferenz sehr intereffirten Papstes . Oesterreich glaube der all¬

gemeinen Sache einen Dienst zu erweisen , indem es vorweg

solche die Lage klärende Explikationen anregt .
"

---Wiesbaden , 5. Juui . ( Mittelrh . Ztg .) Die liberalen
Abgeordneten haben aus nächsten Sonntag eine Versamm¬

lung nach Oranienstein ausgeschrieben , um dort , nach dem

Vorgang unserer Nachbarländer , eine Besprechung der ge¬

genüber der ernsten politischen Lage einzunehmenden Haltung

vorzunehmen . — Die Regierung stellte in heutiger Stände -

versammlung für die Kriegsbereitschaft eine vorläufige

Anforderung von 500,814 fl . 37 kr ., und motivirte dieselbe
in einem langen Reskript . — Ein die Aufhebung des Lahn¬

zolls betreffender Gesetzentwurf , sowie zwei Verträge wegen
Regulirung des Postverhältnisses wurden vorgelegt , und

sämmtliche Vorlagen an die bezüglichen Ausschüsse verwiesen .

Kassel , 5 . Juni. (Pr. P .-Ztg.) Trotz der Nachricht der
Morgenzeitung , daß nunmehr der Durchzug preußischer
Truppen vorerst und bis nächster Tage beendet sei, kam

diese Nacht 3 Uhr das 13 . Regiment hier durch von Marburg
nach Sachsen . ^

Gotha , 4 . Juni . Die „ Goth. Ztg.
" schreibt : .« „Die

Konflikte , welche aus der mit dem Königreich Preußen abge¬
schlossenen Militärkonvention bei den dermaiigen Wirren zu
erwachsen drohten , werden abgewendet werden . Das Re¬
giment Koburg - Gotha wird , seiner bundesmäßigen
Bestimmung entsprechend , vorläufig — d . h . bis überwälti¬
gende Zeitereignisse etwas Anderes herbeiführen — e- enso
wie die Kontingente der übrigen sächsischen Herzogtümer zur
Besetzung der Bundesfestung Mainz mobil gemacht wMen . "

Dresden , 5. Juni . Der in der Zweiten Kammer
von Mammen erstattete Deputationsbericht gibt im Ein¬

gang zu, daß die Regierung das Recht und die Pflicht gehabt
habe , die Rüstungen anzuordnen . Den Vorwurf , daß Sach¬
sen vorzeitig gerüstet habe , weist die Deputation , auf Grund
der ihr von der Regierung gemachten Vorlagen , zurück . Es
sei die Aufgabe Sachsens in dem gegenwärtigen Konflikte , auf
Erhaltung des bundesverfassungsmäßigen Landfriedens hia -

zuwirken und die Streitfragen auf bundesrechtlichem Wege
der Entscheidung zuzuführen . Um den Weg zu dieser Ver¬
ständigung ^ nicht abzuschneiden , wünsche man eine parteilose
Stellung Sachsens , so lange es irgend möglich sei , und so
lange nicht die Gewalt zur Nothwehr treibe . Zunächst bean¬
tragt daher die Deputation :

Die Regierung möge mit aller Energie dahin wirken , daß die An¬

ordnung der Wahlen zum deutschen Parlament aus Grund allgemeiner
und direkter Wahl , wo möglich nach dem Reichs - Wahlgesetz vom
27 . März 1849 , in ganz Deutschland noch im Lauf diese- Monats

erfolge und die Einberufung des Parlaments in möglichst kurzer Zeit
geschehe .

Der Regierungskommissär erklärte auf Befragung :
„ Es sei nicht die Absicht der Regierung , auf das Delegirten -
projekt zurückzukommen .

" Am Bunde habe die Regierung
aus die letzte n preußischen Proposttionen folgende Erklärung
gegeben :

Die Regierung erklärt, daß sie nicht nur bereit ist , für eine Bun¬
desreform , welche auch die Einberufung eines aus allgemeinen Wahlen
hervorgehendm Parlaments in sich schließt , zu wirken , sondern daß
sie auch durch selbständige Thätigkeit und durch Beschleunigung der
Vorarbeiten sich bemühen werde , eine baldige Einigung unter den be¬
treffenden Regierungen herbeizuführen und dadurch die rasche Einbe¬

rufung des Parlaments zu ermöglichen . Bereits in der Konferenz zu
Augsburg seien die dort vertreten gewesenen Regierungen übereinge¬
kommen , einen Entwurf zur Bundesreform , mit Berücksichtigung der

Volksveltretung , zu vereinbaren und mit Ernst diese Reform zu ver¬
folgen . Was die in der erwähnten Mittheilung enthaltenen preußi¬
schen Vorschläge betrifft, so erklärt die Regierung , daß sic gegen die¬

selben nichts einzuwenden habe ; die Negierung ist aber der Ansicht,
daß diese Vorschläge zwar die für eine Bundesreform zu stellenden
Aufgaben enthalten , aber in Bezug aus ihre Lösung noch keine» posi¬
tiven Anhalt gewähren . Selbst gegen die Annahme der Bestimmungen
des Reichswahlgesetzes von 1849 für die Wahlen zu dem einzuberu¬
fenden Parlament wird die Regierung nichts einzuwenden haben .

Die Deputation gelangt zu folgenden Anträgen :
-1 ) Zur Bestreitung des durch die gegenwärtigen politischen Ver¬

wicklungen nölhig gewordenen außerordentlichen Aufwandes bis zur
> Höhe von vier Millionen sechshundert und fünzig tausend Thalern

« ( 4,650 .000 Thlrn .) aus den verfügbaren , nach Befinden durch beson-

h dere Kreditmaßregeln zu verstärkenden Kassenbeständen die nöthige Er¬

mächtigung und
2) zu den deßhalb bereits gemachten, unabweislich nothwendigen

Ausgaben eine nachträgliche Genehmigung zu ertheilen , ihre Zustim¬
mung zu geben.

Dieselbe wurde nach längerer Debatte einstimmig ange¬
nommen . — - --- - —

- Hamburg . 5 . Juni . ( Frkf . Bl .) Von Seiten des Notars
Or . Schramm wurde heute im Namen Preußens bei der Di¬
rektion der norddeutschen Bank gegen die Ausfolgung
aller Conkocorrentguthaben der holsteinischen Landesregierung
an letztere ohne vorherige Zustimmung Preußens , als Condo¬
minus , protestirt . Die Bankdirektion verwies den Protest¬
erheber an die kompetente Gerichtsbehörde . Es macht dies

allgemeine Sensation .
Aus Schleswig Holstein , 4. Juni . Der „Ztg. f.

N .
" wird unterm 3 . d . Folgendes über die preußischen

Kriegsvorbereitungen berichtet : „ Aus dem nörd¬

licheren Schleswig werden zahlreiche preußische Truppen in

die Gegend von Rendsburg verlegt . Wie es heißt , soll ein

Lager von 8000 Mann bei Rendsburg errichtet werden , das

den Zweck haben dürfte , sogleich beim Ausbruch des Kriegs

sich auf die in Holstein stehenden Oesterreicher zu werfen . " —

Wie die „ Schlesw -Holst . Ztg .
" meldet , ist zum Regierungs -

kommissär für die bevorstehende Session der holsteinischen
Ständeversammlung , deren Zusammentritt am 11 -

stattfinden soll , Klosterprobst v. Ahlefeld in Uetersen designirt .

Der Abgeordnete für Kiel , Appellationsgerichts -Präsident
Or . Preußer zu Flensburg , hat sein Mandat niedergelegt , so

daß Kiel augenblicklich nur durch einen Abgeordneten , Ober¬

gerichtsadvokat Rendtorff , vertreten ist . Außerdem ist der

städtische Wahldistrikt Neumünster -Preetz und der 8 . ländliche

Wahldistrikt Pinneberg unvertreten ; so weit in den übrigen

Wahldistrikten Abgeordnete fehlen , sind überall Stellvertreter

vorhanden , so daß die Ständeversammlung aus 47 Mitglie¬
dern bestehen wird .

Kiel , 7. Juni . (W . T.-B .) Es heißt , Preußen werde,
nachdem der Gasteiner Vertrag aufgehoben , von seinem wie¬

ner geltenden Mitregierungsrecht in Holstein Gebrauch ma -

Gen . Preußische Truppen sollen bereits unterwegs sein , um

in Holstein Garnison zu beziehen .

Berlin , 6. Juni . Die „Nordd. Allg. Ztg. " schreibt .'

„ Nachdem nunmehr auch die Garden die Hauptstadt verlas¬

sen haben , um die ihnen bestimmte Stellung in der kriegsbe¬
reiten Armee einzunehmen , wird Se . Maj . der König M



vermuthlich Anfangs der nächsten Woche in das Hauptquar¬
tier begeben, wohin ihm unter Andern der Ministerpräsident
Graf Bismarck, der Kriegsminister v . Roon und der Chef
des Generalstabs der Armee , General v . Moltke , folgen
werden. II . KK. HH . der Kronprinz und Prinz Fri e -
drich Karl , welchen die Führung zweier großen Armeen
anvertraut ist, haben sich bereits zu denselben begeben. Die
übrigen königlichen Prinzen , welchen Kommandos übergeben
find , gehen Ende dieser Woche zur Armee ab .

"
Ferner schreibt das genannte Blatt :

In Holstein ist die StLndeversammlung zum 11. d. M . einbe¬
rufe» . Ob auch im Herzogthum Schleswig ein Zusammentreten
de« Landtag« nahe ist , wollen wir dahingestellt fein lasten, aber her-
vorhchen, daß die Berufung der Stände der einzelnen Herzogthümer ,
nachdem der Gasteiner Vertrag gefallen ist, keinm andern Sinn mehr
haben kann , als die Eröffnung einer Gesammtvertretung Schleswig -
Holstein« im legalen Wege vorzubereiten. Nach Beseitigung des Ga -
fteiner Vertrag « ist in der Thal kein Grund ersichtlich, die durch jene
Konvention bedingt gewesene Unterbrechung der Zusammengehörigkeit
beider Herzogthümer auch fernerhin durch eine getrennte Vertretung
zum Ausdruck zu bringen.

Bezüglich der Kongreßangelegenheit sagt heute die „ Kreuz-
Ztg." :
^ M « ist absolut unverständlich, wie Oesterreich so brüsk auftreten
mag , nicht etwa blo« gegen Preußen — da kennen wir '« längst , —
sondern noch mehr gegen die drei neutralen Mächte. Jedenfalls hat
Frankreich , unter dem Ausdruck seiner Verstimmung gegen Oester¬
reich, hier in Berlin angezeigt, daß cs Preußen seine Zusage für den
Kongreß jetzt zurückgeben und ihm die Freiheit seiner Entschließungen
überlassen müsse .

Wie die „Börs.-Ztg.
" versichert, wäre der definitive Ver¬

trag mit Italien , das wirkliche Schutz - und Trutzbündniß,
jetzt vom König Wilhelm vollzogen worden und der italie¬
nische General Govone wäre mit der Urkunde nach Florenz ab -
gereiSt. — Der evangelische Oberkirchenrath for¬
dert die Geistlichen auf , darauf hinzuwirken , daß das ganze
Volk sich um den König und die Regierung schare . Die Ver¬
fügung hebt u . A . die erhaltene Parität der Konfessionen her¬
vor , durch welche alle Bürger einträchtig verbunden seien.

Breslau , 4. Juni. Der „ Schles . Ztg . " geht „von
gutcrHand " — wie sie sagt — folgende zumTheil bemerkens -
werthe Korrespondenz zu „mit der Erlaubniß , sie zu ver¬
öffentlichen" :

In der Niederlausitz, Front nach Sachsen , werden ohne da« 1 . Ar-
t meekorp« in der Oberlausitz, um Görlitz herum , und ohne da« 7 . bei
s Halle zu rechnen , ungefähr 150,000 Mann konzmtrirt , und wie e«
^scheint , wird die Offensive doch von uns begonnen, und wahrschein¬
lich durch Einrücken in Sachsen, als Dank für dessen so übereilte und
Zweimal von Preußen in Frankfurt betonte Rüstungen ; auch will
inan aus dem durch die Einberufung der holsteinischen Stände be¬
gangenen Eingriff in die gemeinschaftlichen Hoheitsrechte von Seiten
Oesterreichs den cil8N8 belli herleiten.

Posen , 5. Juni. Wie der „ Dziennik Pozn.
" meldet , for¬

dert der Erzbischof von Posen die ihm unterstehenden Geist¬
lichen auf, kein Abgeordnetenmandat anzunehmen.

A«S Oesterreichifch-Schlesien , 2. Juni. (Sch. M .)
Die Aufstellung derNordarmee kann im Ganzen als voll-

, endet betrachtet werden . Seit drei Wochen sind die Trup-
t pen in ihre Stellungen an der schlesischen Grenze eingerückt.
^ Alle Städte und Dörfer von Krakau bis Jauernig haben
^Einquartierung , und noch fortwährend wird diese Stellung
»verstärkt . Bis jetzt freilich sind die Regimenter noch keines¬

wegs auf vollem Kriegsetat, denn die Urlauber, die sich noch
auf den Depotplätzen befinden, sind noch immer nicht zu ihren
Regimentern abgerückt. Die Truppen in Italien sind frei¬
lich in voller Kriegsstärke , aber die der Nordarmee sind erst
per Bataillon 500 Mann stark. Es scheint an genügender
Montirung zu fehlen, denn bis jetzt sind die Urlauber auf
den Depotplätzen größtentheils noch nicht eingekleidet ; die Lie¬
ferungen an Tuch und sonstigen Bekleidungsstücken find auch
erst zum Ende dieses Monats ausbedungen, so daß also nicht
eher die Truppen in völliger Kriegsstärke sein können. Es
sind daher in Wirklichkeit nicht mehr als 4 - bis 500,000 Mann
mobil ; erst am Ende dieses Monats, wenn bis dahin alle
Lieferungen pünktlich eingegangen sein werden , werden noch
150,000 Mann mehr mobil sein , so daß alsdann die Zahl
5- bis 600,000 Mann herauskommen kann . Die Zahl
800,000 ist entschiedenviel zu hoch gegriffen, denn es ist weder
so viel einexerzirtes Materialvorhanden, geschweige denn Mon¬
tirung und Bewaffnung. — Der Mittelpunkt der Aufstel¬
lung, der früher nach Böhmen hin verlegt war , ist jetzt nach
Olmütz hin bestimmt. In den Gegenden um Olmütz ist
eine bedeutende Truppenmenge konzentrirt. Von dort bis an
die schlesische Grenze ist Alles voll Militär ; namentlich befin¬
det sich dort viel Kavallerie. Uebrigens ist Olmütz bis jetzt
noch nicht belagerungsstark gemacht , das Glacis ist noch mit
Bäumen bedeckt, die Pallisaden sind noch nicht aufgestellt ,
und die Gräben nach nicht midWasser angesüllt, dagegen ist
in der Nähe ein verschanztes Lager angelegt . Aus Alledem
geht hervor, daß man sich damit trägt , die Offensive zu ergrei¬
fen, denn an allen Stationen in Mähren und Schlesien wer¬
den Transportwagen angehäuft, um große Massen in kurzer
Zeit um Oderberg und Troppau zu konzentriren .

j-j- Wie «, 5. Juni . Alle Angaben über den Inhalt der
Rückäußerungen der neutralen Mächte aus die
„Voraussetzungen ", unter welchen Oesterreich seine Betheili¬
gung an den Konferenzen zugesagt , sind einfach deßhalb un¬
richtig , weil diese Rückäußerungen noch nicht existiren , weder
von französischer, noch von englischer, noch von russischer
Seite . Erst morgen wird der aus Paris zurückkehrende Her¬
zog v. Gramont in der Lage sein , nicht sowohl die formelle
Rückäußerungseines Kabinets hier mitzutheilen — denn diese
dürfte selbstverständlich abermals im Einvernehmen mit den
beiden andern einladenden Regierungen erfolgen , von denen
wenigstens die russische räumlich behindert ist , sich schon jetzt
aussprechen zu können — als vielmehr zunächst vertraulich
die Gesichtspunkte zu entwickeln, aus welchen Frankreich die

Hoffnung festhalten zu dürfen glaube , Oesterreich auf der
Konferenz vertreten zu sehen . Nach den Andeutungen zu
schließen , welche Fürst Metternich bereits zu geben im Stande
war , würde Frankreich vor allen Dingen die vollständig un-
präjudizirliche Natur der Konferenzverhandlungen betonerr
und ganz ausdrücklich die Unterstellung abweisen , als wenn
es in die Verhandlungen mit einem Programm eintrete, wels
ches dem einen oder dem andern der geladenen Staaten von
vornherein eine bestimmte Lösung aufzadringen versucht.

Wie « , 6. Juni . (Fx. P .-ZtgJ Hier ist eine prell «
ßische Depesche eingetroffen , welche gegen die Konsequenzen
der österreichischen Erklärung am Bunde Verwahrung einlegt.— Hr . v. Gram ont ist heute zurückgekehrt und hatte sofort
eine Unterredung mit Hrn . v. Mensdorff.

Frankreich .
* Parts , 6. Juni . Der kleine „Moniteur " enthält

heute eine Darlegung des Verlaufs der Konferenzbe¬
mühungen , sowie einen .besondern Rückblick auf die Ent¬
wicklung der Herzogthümerfrage , auf die Verhandlungen von
Bamberg und die Erklärungen Oesterreichs und Preußens
am Bundestag. Was die österreichische Antwort anbetrifft —
heißt es in dem genannten Blatt —, so hat diese Macht an
ihre Zustimmung Bedingungen geknüpft, deren Konsequenzen
den Bevollmächtigten jede eingehendePrüfung der italienischen
Differenz untersagen , indem sie den Hauptgegenstand der
gegenwärtigen Schwierigkeiten dem Bereich der Diskussion
entziehen. . . . Außerdem hat auch Oesterreich durch seine
Erklärung am Bundestag die schleswig-holsteinischeFrage vor
ein anderes Tribunal gebracht. Aus der einen Seite erblickt
der kleine „ Moniteur " überhaupt Oesterreich , das mit seiner
Gasteiner Politik bricht und die Sache an den Bund bringt ;
auf der andern Preußen , das auf seiner ständigen Theorie
von der Ohnmacht der Bundeseinrichtungen, wie sie sind, be-
harrt , und sein ganzes Vertrauen von der Lösung der Re-
sormfrage abhängig machen will . Durch die Bamberger Er¬
klärungen bleiben beide deutsche Großstaaten noch mehr ge¬
schieden , als zuvor. . . .- General Govone ist aus Berlin in Paris eingetroffen
und nach einer Audienz beim Kaiser sofort nach Italien wei¬
tergereist. — Die noch zu Cherbourg befindlichen Fahrzeuge
des P anze rschiff - Geschwade rs erhielten Weisung, nach
Toulon abzugehen . — In den Departements werben (für
Aven ?) beträchtliche Ankäufe von Artilleriepferden ge¬
macht. — Man bemerkt die fortdauernde Anwesenheit des
Grafen von Flandern in Paris . — Hr . Garnier
»us Cassagnac ist seit 8 bis 10 Tagen — abhanden gekom¬
men . Man sagt , er habe beträchtliche Summen an der Börse
verloren.

Der „ Patrie" geht aus Bukarest eine Depesche zu, welche
meldet, daß Hr . Aan Ghika, Mitglied des Kabinets, mit einer
außerordentlichen Mission vom Fürsten Karl betraut , nach
Konstantinopel abgegangen ist. — In der gestrigen Sitzung
des Gesetzgeb. Körpers siel Art. 1 des Gesetzes über das
geistige Eigenthum durch, und geht also zur Umarbeitung an
die Kommission zurück. Ein gleiches Schicksal hatte Art . 2,
der nothwendiger Weise , nachdem Art . 1 gefallen war , nicht
beibehalten werden konnte. Die Kammer schritt hierauf zu
den Debatten über das Amortisationsgesetz . — Rente 62.75 ,
Cred . mob. 480, ital . Anl. 36 .25.

Türkei .
Ko«stanti«opel, 6. Juni . (Fr. P . -Ztg.) Fuad Pa¬

scha ist seines Postens enthoben und statt seiner ist Rus ch d t
Pascha jun. zum Großvezier ernannt .

Gesandten gegen die k. Regierung ausgesprochenenBehauptungen still¬
schweigend hinnehmm werde . Ich kann und will nicht verhehlen, daß
diese Behauptungen in mir die peinlichste Ueberraschung erregt haben.

ES wäre der königl. württembergischen Regierung ein Leichtes , mit
Zahlen und Daten nachzuweisen , daß sie nicht einmal eine vorberei¬
tende militärische Maßregel ergriffen hatte , al« bereit « die in der königl.
preußischen Depesche vom 24. März angekündigten Rüstungen im vol¬
len Gang waren ; , sie zieht jedoch vor , sich einfach auf das Zeugniß
von Deutschland und Europa zu berufen, um entscheiden zu lassen , ob
e- die Rathschläge des königl. preußischen Hrn . Ministerpräsidenten
oder diejenigen des königl. württembergischen Ministers des Äußern
find , welche die Art . 11 der Bundesakte und 19 der Wiener Schluß¬
akte gefährden , und die bedauerliche Lage herbcigefübrt haben , welche
der Graf v. Bismarck nach Inhalt seiner Depesche so sehr zu beklagen
scheint .

Wir wollen die anderwärts bis zur Ermüdung geführte Diskussion
über die Priorität der Rüstungen hier nicht weiter verfolgen , können
jedoch die Bemerkung nicht unterdrücken, daß die von dem Hrn . Gra¬
fen v . Bismarck gegenüber von Württemberg auf den Grund ihm
zugekommencr Nachrichten geltend gemachten Behauptungen eben nicht
geeignet sein dürften , die anderwärts von ihm ausgestellten zu unter¬
stützen .

Der Graf Bismarck nimmt Bezug auf die von Sr . Maj . dem
König von Preußen am 28. Febr. gehaltene Conseilfitzung und betont
deren friedliches Ergebniß . Di - dem Hrn . Ministerpräsidenten zu¬
gekommenen Nachrichten werden ihn darüber nicht im Zweifel gelassen
haben , wie gerade jene Sitzung , von der man nur wußte, daß sie die
Frage der von Preußen zu ergreifenden kriegerischen Maßregeln zum
Substrat gehabt habe , allgemein die größte Unruhe verbreitet hat . So
sehr ich zu würdigm weiß , daß die königl. württembergischeRegierung
die erste ist , welche über deren Ergebniß beruhigende Aufklärung er¬
halten hat , so sehr muß ich beklagen , daß diesesbe nicht zu einer Zeit
erfolgt ist , in welcher sie noch geeignet gewesen wäre , die von dem
Hrn . Grafen so sehr bedauerte Spannung zu lösen . Immerhin kon -
statiren die Enthüllungen , welche Gras Bismarck mir über die gedachte
Conseilsitzung machen wollte, die Thatsache , daß die königl. preußische
Regierung am 28 . Febr. sich auf da - ernsteste mit der kriegerischen
Entwicklung ihrer Streitkräfte beschäftigte , während Deutschland und
Europa im tiefsten Frieden ruhten , und während der königl. preußische
Hr . Ministerpräsident in seinem Erlaß an den Hrn . Baron v. Canitz
selbst betont , daß die österreichisch-sächsischenRüstungen , welche Preußen
bekanntlich erst aus seiner friedlichen Haltung geweckt haben sollen ,
in der ersten Hälfte des Monats März begonnen haben.

Die von dem Hrn . Grafen v . Linden dem Hrn . Grafen v. Bismarck
gemachte Mittheilung hatte keinen andern Zweck, als nichts unversucht
zu lassen , um das Unheil eines Kriegs von Deutschen gegen Deutsche
abzuwenden ; sie war in dem freundlichsten Ton gehalten. Um so
mehr muß der Unterzeichnete bedauern , daß au« solchem Versuch eine
so unliebsame Erörterung hervorgegangen ist ; allein der königl. preu¬
ßische Minister wird sich wohl der Erfahrung nicht entziehen können,
daß die königl. württembergische Regierung Vorwürfe, wie die ihr ge¬
machten , auch mächtiger» Bundesgenoffen gegenüber mit allem Ernst
zurückzuweisen gewohnt ist.

Ew . Ercellenz wollen den Inhalt dieses Schreibens zur Kenntniß
des Hrn . Grafen v. Bismarck bringen und ihm auf Verlangen eine
Abschrift davon zurückzulassen . — Empfangen Dieselben rc. — ( Gez.)
Barnbüler .

Vermischte Nachrichten.
— Breslau , 6 . Juni . Wie die » BreSl , Ztg/ hört , hat die

Direktion der Oberschlesischen Eisenbahn den Befehl erhal¬
ten , ihren Sitz von hier nach Posen zu verlegen .

— Wie die »BreSl. Ztg / vernimmt , würde für den Fall de« Aus¬
bruchs eines Krieges ein« Vereinbarung angebahnt werden , wonach
sowohl österreichische wie preußische Badeorte für neutrales
Gebiet erklärt werden sollen .

Württembergische Depesche nach Berlin .
Als Antwort auf die bekannte Depesche des Grafen Bis¬

marck an die k. württembergische Regierung hat Hr. v . Varn -
büler in einem Ministerialschreiben an den Grafen v. Linden ,
k. württemb. Gesandten in Berlin, geantwortet , welches nach
der „Allg . Ztg ." lautet wie folgt :

Stuttgart , 26. Mai . Ew . Erc . haben mir mit gefälligem
Berichtschreiben vom 21 . d . den Inhalt der Unterredung mitgetheilt ,
welche Sie aus Anlaß des Vollzugs des Ihnen durch mein Schreiben
vom 17. d. gegebenen Austrags mit dem k. preußischen Ministerprä¬
sidenten gehabt haben. Graf Bismarck hat seinerseits den Inhalt die¬
ser Unterredung zum Gegenstand eines Erlasse« an den k. preußischen
Gesandten gemacht , welchen Frhr . v. Canitz mir mitgetheilt hat .

-Was mich in diesen Auslassungen des k. preußischen Ministerprä¬
sidenten nicht wenig überrascht hat , ist die Behauptung : die königl.

, württembergische Regierung habe keine Berechtigung, ihre Stimme für
' die Erhaltung des Friedens zu erheben , nachdem sie durch ihre militä -
jrischen Rüstungen die rein defensiven militärischen Maßnahmen der k.
, preußischen Regierung provozirt habe .
i Bevor ich noch in der Lage war , diese im Wege diplomatischer Kor¬
respondenz gegen die diesseitige Regierung ausgestellte Behauptung des
Berliner Kabinets zu beantworten , ist mir der offizielle Bericht über
^ ie BundeStagS-Sitzung vom 24 . d. mit dem Wortlaut der preußischen
Abstimmung über den Antrag vom 19. d. zugegangen . Ich habe
hieraus entnommen, daß die k. preußische Regierung keinen Anstand
Genommen hat , im Schoß der Bundesversammlung auszusprechen,
»aß die k. württembergische Regierung aus demselben Grund wie
Desterr- ich und Sachsen sich der Theilnahme an Stellung des gedachten
HniragS vom 19. d. hätte enthalten sollen ; daß die k. preußische Re¬
gierung ferner kein Bedenken getragen hat , die k. württembergische
Regierung als eine solche zu bezeichnen , welche zuerst , » ohne sich
de « Artikel 11 der Bundesakte und de « Artikel 19 der
Schlußakte zu erinnern , Vorbereitungen zur Selbsthilfe ge¬
troffen und dadurch die rein defensiven Rüstungen Preußens und in
deren Verfolg die gegenwärtige Spannung hervorgerufen haben/

Die k. württembcrgifcheRegierung wird nicht Unterlasten, auf diesen
öffentlich , im Angesicht der deutschen Nation , gegen sie erhobenen
Vorwurf schwerer Hintansetzung ihrer Bundespflicht eben so öffentlich
im Schoß der Bundesversammlung diejenige Antwort zu geben , die
sie ihrer Ehre und Würde schuldig ist.

Der k. preußische Hr. Ministerpräsident wird aber auch nicht erwar -
ten , daß ich ihm gegenüber seine gegen dm Vertreter der k. Regierung
am Berliner Hof, wie auch durch die Vermittlung de« k. preußischen

Nachschrift .
Telegramme .

Wie « , 7 . Juni . (W . T.-B.) Die „N . Fr. Presse"
schreibt : Eine von Hrn . v. Weither gestern dem Hrn.
v . Mensdorff vorgelesene Depesche legt Verwahrung gegen
Oesterreichs Bundeserklärung ein, aussprechend, daß Preußen
sein von Oesterreich gebrochenes vertragsmäßiges Recht in
den Herzogthümern mit allen Mitteln zu behaupten ent¬
schlossen sei. Darauf theilte Weither mit, Manteuffel sei an¬
gewiesen , zu geeigneter Stunde in Holstein einzurücken, um
pas Land im Sinn der Wiederherstellung des im Wiener
Frieden etablirten Condominiums zu besetzen.
- Wie « , 7. Juni . (Sch. M.) Gab lenz ist angewiesen,
für den Fall des Einmarsches preußischer Truvpen Konflikte
»u vermeiden . Der Abbruch des diplomatischen Ver¬
kehrs mit Berlin erfolgt erst , wenn der preußische Bundes¬
tags -Gesandte Frankfurt verläßt.

Venedig . 6. Juni . (W . T .-B .) Nach einer autorisirten
Notifikation der „Gazetta von Venedig" wird diese Festun g
auf 3 Monate verproviantirt .

Bern , 7. Juni . (Sch . M .) Bisherige 7 Mitglieder der
Berner Regierung wurden mit einer Mehrheit von 20
Stimmen bestätigt ; neugewählt sind Jolissaint , radikal, und
Wattenwyl , konservativ . Durchgefallen : Kummer , Erzie-
hungSdirektor; Devoigne , Eisenbahn -Direktor .

Paris , 6. Juni . Der ^Moniteur " konstatirt mit Be¬
dauern das Scheiternder Ko nfe renz durch die öster¬
reichischen Bedingungen.

Karl - ruber WitteruugSbeobachtungen.

5 . Juni . Barome¬
ter.

MargensTNHr 27 ' 11,90 "
Mittags 2
Nachts 9

11,37
11,73 "

6 Juni .
« orgen-7» hr 28 ' 000
Mittags 2 . !27 ' 118S
» acht » S . I . 11,93

« Her¬
ma- « in». Bimmel. Witterung .

Meter .
-j- 130 S .W. schw . bew. Sonnensch. , mild
- 18 5 stark , , warm

-1- 13,0 ' - trüb, mild

13 0 S .W. qanz bew. trüb , mild
> 180 stark '

, Sonnenbl . , warm
130 sternhell , kühl

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .



^ Z . i.434. Oestringen . Wirer «
^ ^ - füllen hiermit die schmerzliche Pflicht ,

Freunde und Bekannte von dem heute
> Abend in Folge eines Hirnschlags ein-

getretenen Ableben unseres geliebten
Schwiegersohnes , Gatten , Vaters und

Großvaters , Herrn Maximilian Eisig ,
in Kenntniß zu setzen. Der Verblichene er¬
reichte ein Alter von 59 Jahren. Um stille
Theilnahme bitten ,

Oestringen, den 6. Juni 1866,
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
A.i .428 . Nr . 4430. Karlsruhe .

Diensterledigung .
Die Stelle eines Gerichtsvollziehers bei großh . Amts¬

gericht Breiten ist erledigt.
Bewerber um dieselbe haben sich , unter Vorlage et¬

waiger Zeugnisse , dinnen14Tagen bei genann¬
tem Amtsgerichte schriftlich zu melden.

Karlsruhe , den 25 . Mai 4866.
Justizministerium .

S t a b e l .
_ Weizel .

Z .i.427. Nr . 4611. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Peter und Adam Falter von Wilhelmsfeld haben

darum nachgesuckl , ihren Familiennamen in ,,Ehr -
hard " umLndern zu dürfen.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß
etwaige Einsprachen gegen die Bewilligung dieses Ge¬
suchs binnen drei Monaten nebst Begründung
dahier einzureichen sind .

Karlsruhe , den 30. Mai 1866.
Justizministerium .

S t a b e l.
_ Weizel .

Z .i.407. Karlsruhe .

Aufforderung .
Diejenigen praktischen Aerzte ,

welche geneigt sind, vorübergehendeine dienstliche Verwendung bei der
Militär -Verwaltung anzunehme «,werden anmit veranlaßt , fich als¬
bald schriftlich oder persönlich beim
Kriegsministerium anzumelden ,durch welches denselben die nähe¬
ren Bedingungen bekannt gegebenwerden .

Karlsruhe , den « . Juni 1868 .
Großh Kriegsministerium

Ludwig .
Z .i .405 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Diejenigen Kameral -Asststenten ,

welche geneigt find, vorübergehendeine dienstliche Verwendung in der
Militär -Verwaltung anzunehmen ,werden aufgefordert , fich schrift¬
lich oder persönlich beim Kriegs -
Ministerium gleichbaldlgst anzumel -
- en , und daselbst die näheren Be¬
dingungen entgegenzunehmen

Karlsruhe , den 6 Juni 1866 .
Großh Kriegsministerium .

Ludwig

Z .i.395 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Zufolge Beschlusses des Gemeinderalhs vom 16. Dez .

v . I . , und Genehmigung großh. Ministeriums des
Innern vom 25 . Mai d. I . , Nr . 6976 , wurde daS
„ hiesige Leihhaus " aufgehoben.

Der letzte Tag zur Eiuleguug bau Pfänder « ist
am 15. Juni , und für Sie Verzinsung der Pfand¬
scheine der 30 . Juni d . I . bestimmt.

Bruchsal, den 5. Juni 1866.
Leihhaus -Verwaltung .

ZUM Sommeraufent -
sind zu vermiethen in der Nähe ( '/ «kündige
Entfernung ) des Bades Gleisweiler

( Rheinpsalz ) 2 bis 3 Zimmer , schön ausmöblirt , und
Legrmsiiit mit der schönsten Aussicht auf die Vorder¬
pfalz . Bei Wem ? zu erfragen bei der Expedition die¬
ses Blattes unter Chiffre L . Nr . 12. Z.i.424.

Z.i .420 . Frankfurt a. M .
Ein tüchtiger VbermüUer̂

der das Schärfen der französischen Steine gründlich
versteht, wird für eine größere Mühle in der Gegendvon Frankfurt a. M . gesucht . Franko -Ofserten be¬
sorgt unter 8 . L . chsi 295 die Iah . Ehr . Hermann ' sche
Buchhandlung in Frankfurt a . M .

U -422. Heidelberg .

Erzieherin gesucht.
Bei einer in Italien ansässigen >

deutschen Kaufmannsfamilie wird
demnächst die Stelle einer Erzieherin
frei. Katholische Konfession und Ver-
pflichtung auf drei Jahre sind ersor -^ derlich.

Nähere Auskunft ertheilt Herr
Buchhändler Karl Schmitt in
Heidelberg , welcher mit dem Abschluß
des Engagements beauftragt ist. !

Z 283 Kenzinge«.

Da - - «nd Gasthaus -Empfehlung .
Der Unterzeichnete macht bekannt , daß er im Gartm bei feinem Gasihnnse zm» Löwe» , unmittelbarneben der Eisenbahnstation , am Elzfluß dahier , eine allen neuern Anforderungen entsprechende Badanftaltfür warme und kalte Bäder errichtet und eröffnet habe. Dabei erlaubt er stch zu recht zahlreichem Besuche dieserAnstalt sowohl, als auch zu dem seines geräumigen , gut eingerichteten Gasthauses unter Zusicherung reeller und

billiger Bedienung Jedermann freundlich einznladen .

Z . i .109. Molkenkm-Anstalt.
GMHofzum Ochsen in Gais, Kant. Appenzell.

Eröffnung der Saison den 18 . Mai .
Für gute Küche, sowie reine Weine und aufmerksame Bedienung ist bestens gesorgt. Pensions -Preise .
Zu geneigtemZuspruch empfiehlt stch ergebenst

CH .
Z.H.350. Baden .

FahrniGVerftei
gerung.

Aus dem Nachlasse der verstorbe¬
nen Frau Generalin von Krieg -
Hochselden dahier werden am

Donnerstag den 14 . Juni d. I . , und
Freitag den 15 . Junr d. I . ,

je Morgens um 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr an¬
fangend, im Hause der Frau Eisen Wittwc , Scheuer-
ner Straße Nr . 26 , nachstehende Fahrnisse gegen gleichhaare Bezahlung öffentlich versteigert, als :

Verschiedene Möbel , Weißzeug , Frauenkkider ,Glas und Porzellan , Pendule und sonstiger
Hausrach ;

ferner mehrere wcrthvolle Schmucksachen , Gold -
und Silberwaarm rc . ;

wozu die Liebhabereingcladen werden.
Die Gold - und Silberwaarm , wie Schmucksachenwerden am Donnerstag Mittag der Versteigerung

ausgesetzt .
Baden , den 6 . Juni 1866.

Der Beauftragte :
A Sulzer ,

Gericbtsiarator .
Z .i .417 . Nr . 217 . Bauschlott ,

^Bezirksamts Pforzheim .

Hofguts Verpachtung
Auf daS Ableben des seitherigen Pächters und den

Wunsch der Hinterbliebenen Wittwe soll das herrschaft¬
liche Hosgut

„ kätharinenthal , auch Henmattr genannt "
2/, Slunceu von dce Amts - und Fabrikstadt Pforz¬
heim und unweit der Pforzheim -Brettencr Landstraße
liegend, anderweit verpachtet werden.

Dasselbe besteht
aus einer geräumigen zweistöckigen PächterS-
wohnung mit den erforderlichenOekvnomiege-bäuden , sodann aus

1 Morgen Krautgarten ,368 '/ , - Ackerfeld,
69' /, Wiesen,

419 Morgen zusammen.
Dieses Hofgut hat eine vorzügliche Lage , bildet ein

zusammenhängendes Ganze und befindet stch im besten
Kulturzustand , auch ist durch dessen Nähe bei Pforz -
deim Gelegenheit zu einer vortheilhaften Milchwirth -
schast geboten, die seither mit dem besten Erfolg durch
vermehrten Fuiierbau betrieben wurde, und deren Er -
trägniß allein schon in den letzten Jahren nahezu dem
Pachtzins glrichkam .

Die öffentliche Verpachtung findet
Dienstag oe » 26 . Juni d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Pachthofe selbst für die Zeit vom 2 . Februar1867 bis dahin 1879 statt ; wozu die Pachtliebhabermit dem Ansügen eingeladen werden, daß die Pacht¬
bedingungen bei Unterzeichneter Stelle täglich eingc-
sehen werden können, und daß diesseits unbekannte
Liebhaber stch durch Vorlage amtlich beglaubigter Zeug¬
nisse über Leumund , Qualifikation und Vermögen
auszuweisen haben.

Bauschlott , dm 5 . Juni 1866.
Großh . markgräfliche Verwaltung .

Stürzenacker .
Z.i .387 . Nr . 481 . Sinsheim .

Marksteinlieferung.
Zur Sicherung der Bahnare der abgesteckten Eisen¬

bahn -Linie von Meckesheim bis Jartfeld , sowie des er¬
worbenen Eisenbahn - Geländes bedürfen wir in kür¬
zester Frist 1500 Stück Marksteine, deren Lieferung im
SvnmissionSwege vergeben werden soll.

Die Angebote sind schriftlich und versiegelt mit Be¬
zeichnung der zu liefernde » Anzahl und des Preises
per Stück mit der Aufschrift »Marksteinlieferung "
längstens bis

Montag den 11 . Juni d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,

aus dem Bureau unterfertigter Stelle einzureichen,
woselbst auch täglich die Lieferungsbedingungen kön¬
nen Ungesehen werden.

Die Svumitlmten sind Ungeladen , der Soumis -
stonSeröffnung zur genannten Stunde persönlich an »
zuwvhnen.

Sinsheim , dm 3. Juni 1866.
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Stüber .
Z . i.416 . Nr . 340 . Oberweiler . ( Holz¬

versteigerung . ) Aus den Sirnitzer Domänen¬
waldungen werden

Donnerstag den 14 . Juni ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Sirnitzhose öffentlich looSweise versteigert,aus Abth. I 4 Spähnplatz :
103 Tannen -Sigholz - und 46 Bauholzstämme, zu¬

sammen mit 11,098 Kub . -Fuß ;
aus Abth. 2 Langerbuck und 3 Rauherkopf :

51 Klafter tannenes Stockholz;
ans den früheren Privatwaldungen , am Stühle " :

V. Klafter Buchen- Prügelholz , 3650 Stück bucheneund tanncne , 3' lange Wellen.
Waldhüter Schwa Id zu Sirnitz zeigt das Holzauf Verlangen vor.
OberwUler, den 6. Juni 1866.

Großh . bad. BezirkssorsteiMüllheim .S ch u b e r g.

Z . i. 397 . Nr . 2595 . Mosbach . ( Bekannt¬
machung .) Nam ms der Ehefrau des Friedrich
Hohl von Eubigheim , Johanna , ged. Kraft , hat
Herr Anwalt Hörst eine Klage gegen ihrm Ehemann
auf Vermögensabsonderung dahier erhoben , zu deren
Verhandlung Tagfahrt auf

Samstag den 14 . Juli d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

angeordnet ist. Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger bekannt gemacht.

Mosbach , den 2. Juni 1866.
Großh . bad. Kreisgcricht, ll . Civilkammer.

Der Kreisgerichts -Direktor :
S e r g e r.

Salzer .
Z.i .411 . Nr . 7574 . Donaueschingen . (Schul¬

denliquidation . ) Joh . Konrad Schweizer ,verwittweter Landwirth von Oesingen, beabsichtigt mit
seinen6volljährigenKindern , Namens Agnes , Regine,Anna , Maria , Ursula und Jakob , letzterer bisher Sol¬
dat im großh. 5. Infanterieregiment ; ferner mit der
minderjährigen Tochter Brigitta nach Amerika aus¬
zuwandern , und haben wir Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation auf

Mittwoch den 20 . d. Mts . ,
früh 8 Uhr ,

babier anberaumt , in welcher etwaige Forderungen
anzumelden find , widrigenfalls die Pässe verabfolgtwürden .

Donaueschingen, dm 4 . Juni 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

Haas .
Z . i .409 . Nr . 4433 . Ettlingen . ( Auffor¬

derung . ) FranzJosepb Günter , ledig , vonSchdü -
bronn beabsichtigtnach Nordamerika auszuwandern .

Etwaige Forderungen find am
Donnerstag den 14 . Juni ,

Vormittags ,
dahier anzumelden.

Ettlingen , den 6. Juni 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

Ruth .
vllt. Lambinus , A . j .

Z .i .408 . Nr . 4434 . Ettlingen . ( Aufsor -
derung .) Maria Eva Daum , ledig , von Völkers¬
bach beabsichtigt mit ihrem Kinde nach Nordamerika
auszuwandern .

Etwaige Forderungen sind
Donnerstag den 14 . Juni ,

Vormittags ,
dahier anzumelden.

Ettlingen , den 6 . Juni 1866 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
vllt. LambinuS , A . j .

Z .H.338 . Nr. 13,379. Freiburg . ( Fah « .
düng .) Cornel Blattmann von Pfaffenweiler
steht dahier wegen Betrugs in Untersuchung . Da der¬
selbe flüchtig ist , so bitten wir , auf denselben zu sah »,
den u» d ihn im BetrelungSfaU anher ein; »liefern.

Freiburg , den 3 >. Juni 1866.
Großh . bad . Amtsgericht. 1

G a l u r a.
Z .h. 337 . Nr . 5565 . Bühl . ( Ausforde -

rung .) Wilhelm Kopf von OtlerSwerer , Soldatim großh. 2. Füfilierbataillon , hat fich unerlaubter
Weise aus seinem Urlaubsort entfernt , und ist dessen
Aufenthaltsort unbekannt . Derselbe wird daher auf¬
gefordert, sich

hinnen 14 Tagen
dahier oder bei seinem Bataillonskommando zu Men ,widrigenfalls gerichtliche Untersuchung wegen Deser¬tion gegen ihn beantragt würde . Hl

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.Bühl , den 3. Juni 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

S t i g l e r.
Buchberger .

Z.H.314 . Nr . 2940 . Ladenburg . ( Vorla¬
dung . )

I . U. S . gegen Johann Thomas
Leßle von Schriesheim u . Genos¬
sen , wegen Refraktion.

Johann Thomas Leßle von Schriesheim ,Peter Ludwig Schmidt von da ,
Leonhard Mütze ! von da,
Moritz Hirsch von Ladenburg,
Franz Valentin Kratz von Feudenheimwerden auf Antrag großh . Staatsanwaltschaft wegenRefraktion in AnschuldigungSstand versetzt und in die

auf
Montag den 2. Juli d . I . ,M » rgens8Uhr ,anberaumte Hauptverhandlung mit dem Bedrohen an¬her vorgeladen , daß im Falle ihre« AuSbleibm« da«Urtheil nach dem Ergebniß der Untersuchung gefälltwerden wird.

Ladenburg, den 1 . Juni 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

E r r l e b e n.
Z .H.312. Nr . 7258. Engen . (Aufforderung .)

I . U. S .
gegen

Kanonier Joseph Wochrlervon Kir-
chen,

wegen Diebstahls und Desertion.Kanonier Josef Woche ler von Kirchen , welcher
stch am 29. Mai d. I . unerlaubt aus der Garnisonin Karlsruhe entfernt , und deßhalb wegen Desertionin Untersuchung steht , wird ausgefordert,innerhalb 6 Wochen
zurückzukehren und sich entweder bei seinem Regi -
mentSkommand» oder dem Bezirksamt an»umelden,widrigenfalls wir die Einleitung des gerichtlichenStrafverfahrens wegen Desertion beantragen werden.Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .Engen , den 1 . Juni 1866.

Großh. bad. Bezirksamt .
Richard .

Z .i.429. Nr. 855 . S t » ck a ch. ( Erledigt «
Gehilfenstclle . ) Die bei der DomänenverwaltungStockach erledigte erste Gehilfenstelle wird wiederholtzur Bewerbung ausgeschrieben. — Gehalt 600 fl.

Stockach , den 6. Juni 1866.
Großh . Domänenverwaltung .

F u t t e r e r.
Z .i .432 . Lahr . (Offene Gehil fen stelle .)Unsere Gehilfenstelle mit einem JahreSgehalt von500 fl. ist erledigt und soll alsbald wieder besetzt wer¬den . Bewerber wollen fich unter Vorlage ihrer Zeug,

niffe und unter Angabe de« Termin « , auf welchen fieeintreten können, anher melden.
Lahr, den 6. Juni 1866.

Evangelische Stiflschaffnei .
Sprenger .

Frankfurt , 6. Juni 1866. Ttaatspapiere .

Oesterr.

Preuh ,

Bayern

Wrtbg,

Boche»

GHesf .

5°/o Met . i . S . b . R.
5 °/„ do. 1852 i. Lst'
M/o do. 1859 „ .
5°/o do. 1864 . .
50/o Lomb . i. S . b . R .
5°/oVenet . C. b . R .°/,
5«/oMet . i. Slb . d . B.
5»/„ Nat .-Anl . 1854
5°/o Met .-Obligat .
5°/, do. 1852C . b.R.
4 -///o Met .-Obligat .
5»/o Obl . d. Rothsch .
4 '/-«/» do.
4°/« do .
3 '/-0/o StaatSsch.
4'/-Vo 1 jährig

V-Mrig
4«/g Ijährig
4°/o V-jäbrig
4"/o Ablös .-Rente
4' /, "/oOLl . b. Rothf.
4°/o do.
3'/,Vo do.
40/0 Obligation .
3' /, »/g do. v. 1342
4"/

'
o Obligation .

3 ' /-°/« do.

50V. G.
49 -/0 G .

42-/« b.G .
36 G.
39V« P .

87V. L.
89V« G.

88 P .
78V. b.G.

Oldnb
Nassau

Krhess .
Brschw .
Lurbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N.-A« .

4"/o Obligation.
4-/rVoObl.b.Rothsch.
4°/o d».
3'/ -Vo do.
4°/oObl .Rthlr. L105
3 '/r"/oOb . b.R . L105
4«/oO .Fr . L28kr .b.E.
4»/odo . ä105kr . b. E.
3 '/,V « Obligation.
30/0 dto .
5°/oObl . inL. Lfl.12
4'///oOb. i. R . L105
4V-V°Pfdb.i.R.« 05
3V« ml. Schuld
2'/.»/o Schuld
4'/-°/»O . i.Fr . fl28kr.
4 '/,Vo Obligation .
4V .Va do. i. L. ä12fl .
4V-°/° Pfbf .i-R^ 105
4V, °/oEO . i.Fr ^ 2S
4' /, »/o Bern.Std .-O.
4°/o do.
5°/o Gf. St.-O.Fr.2S
M/« St . i. D. r . 1881
6«/a do. r. 1881
6°/o do. r . 1882
5Vo do. r. 1871

89V. P -

93 P .

79V« V.

94V» G.

79V- P .

67'/. G.

66V« b^ .

Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .
3Vo Frankfurter Bank *
30/0 Oesterr. Bank-Aktien
5°/« . Cred. A. i. O . W.

Pfdbr . d. österr . Cred.-A.
M/o Barer . Bank fl fl. 500
4°/o Darmst. B.-A. fl L 250
40/0 Weimar . Bank-Aktien
4 °/° Mitteld . Cr .-A. » 100 Th.
4"/o Luiemb. Bank-Aktien
LasnusbaLn -Aktie« L fl. 250
3'/,Vo Franks.-Han . - EisnL,-L.
bV^Oeßerr .StaktS - Eifenb. -A.
5°/, « lisabD. fl. 200 pr.St .- -
ÜVo BSbm.-Westb .-Skt. fl.200
Rhem-Nahe-Bahn
4»/o Ldwh .-Bexb. Eisenbahn
4°/- Neustadt-Dürkheimer
4-/,Vv Pf . Marbahn b. Roths.
4V,V, Bayer . Ostbahn-Aktien
4VV Hess. Ludwigsbahn
Frirdr .-M !h.-NsM .-Aktirn
4V»

' /a Frankf.-Han.Prisr .-O.

564 bez .
103 bez.

153 G.

72 G.

126V. G .

104 '/. P .

1»/° Pfandbr . d. Frkf.Hyp.-Bk.
3"/o Oester.St .- Eisenb .-Prior.
Zo/oOestr .Süd .St .uLom.EB.
3°/a Liv. E. D. ödD. Fr. ä 28kr.
50/0 To «c.Centr . -Eisnb . Prior .
50/ ,̂ Elifabethbahn -Prior . V .
5V« do. neueste Smiss. .
5°/o BZH .W.-B.P .i .SchLi. .
M/oGaliz.CarlLdwb.-PrO . ,
SVa Gchwei ;.«.P . bLr. fl28?r.
4V,Ve Hess. Ludwigsb.-Prior.
S°/o Ochr̂ Wd/1-Pr .-O.i.SM .
.V/ 2.
4'/iVa äldwh.'Berb. Pr -̂Ob!.4°/o . . .
4V,V° Rhcm-Ncheb. Pr^Ob .4°/, Südd. Bnk.-A. 40V°Einz.
4VrVoBayerOstb . 50Vo .3°Aeutsch .PHLnir2M/o .Frkst. Rückvcls..A. 10V. .
4VlZrkf.ProvidentL0°/o .^rks- Hopochekenbr . 25Vo .

41 '/, G .
36V« E>.
30 '/« P .

61G .

87 '/, P.

77'/. P .

Änlehens -Loosr.
Oest .250fl.b .R .1839

. L50fl. . 1854

. 100fl.PrL1858

. 500fl.v.1860«/ ,

. 100fl.v.1864
3 ", °/» Vreuß .Pr.-A.
Schwed. Rthlr . 10 L .
Bad . 35 -fl.-Loose
Knrh .40Thlr .L.b.R.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R.

Naff
'

25-st^ L.
'
b. R .

'

Sard . 36-Fr .-L. b .R .
Mail . 45-Fr .-L. b. R.
2'/,Lütt .PrO . b. G .

92 P .
50 P .
88 '/, P .
50V« bG .
48V» bez.

47 P .
46 '/. P .

77 P.
SV, P.

Amsterdam r.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen .

Wir .
Hamdurq
Leipzig
London
Mailand
München
-Paris

, 60 fl SO T.
Wien k.S .
OiSconw . .

98V. B.
92-/« B.
99V. G.
104 /« B.
95 '/, B .
9SV« B .
104 '/. B.
87V« B .
104'/. B .
116V. B.

9SV. G.
92-/, B .

86 B .

_ 7»/oG .
Gold and Silber .

Pißolm
doppelte

Prruß .Frd 'or.
isEoSt .
iand -Ducat .

20-Frankenst.
Enal . Sover .
Nuss . Jmper .
Goldpr . Zpfi>.
Alt» österr LOr.
R« ch-20r.

ß. 9 39-41
. S 40 42
, » 56-57
. 9 36-39
. 5 28 -30
. 9 17-18
.11 36-40
, S 32 -36

^ 30 24 G.
3012G .

HH.Silbg>Lpst. . 52 20-50
PreufiCasssch. . 143 ' /, 44
DoL m GoL , 3 25 -2S

Druck « nd Lrrlas der V. vraun ' schrn Hofhuchdruckirri . lMit einer Beilage.)
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